
 

Steckbrief: Bromus brachystachys HORNUNG – Kurzährige Trespe (Poaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

ausgestorben oder verschollen 

(Metzing et al. 2018)  

besonders hohe Verantwortlichkeit 

(Metzing et al. 2018) 

in Deutschland ausgestorben (Jäger 

2017); früher nur in Sachsen-Anhalt 

und Nordost-Brandenburg (Conert 

1998) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

unbekannt Äcker, Ruderalstellen (Jäger 2017); 

auf Grasplätzen und an Wegen (Conert 

1998) 

Pflanzenhöhe 20-30 cm, Ährchen 4-

10blütig, mit Grannen 8-15 mm lang, 

Deckspelzen fast rhombisch, ± 4 mm 

lang, Granne halb so lang wie die 

Deckspelze, gerade, Staubbeutel 2-

2,5 mm lang, Rispe kurz, mit steifen 

Ästen (Jäger 2017); Hüll- und 

Deckspelzen ± lederig, im 

Reifezustand mit nicht oder kaum 

hervortretenden Nerven, Blattscheiden 

dicht anliegend kurzhaarig 

(seidenhaarig) (Scholz 2008); 

Verwechslungsmöglichkeit mit B. 

arvensis, diese jedoch mit größeren 

Ährchen, lanzettlicher Deckspelze 6-

10 mm lang (siehe Smith & Sales 

1993, Jäger 2017) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

unbekannt sommerannuell oder einjährig-

überwinternd (Jäger 2017) 

unbekannt 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

Juni bis Juli (Jäger 2017); Mai bis Juli 

(Conert 1998) 

Windbestäubung (Jäger 2017*) unbekannt 

Frucht und Samen Samenanzahl- und Gewicht Samenreife und Ausbreitung 

Karyopse (Jäger 2017*); etwa 3,5mm 

lang (Conert 1998) 

unbekannt Menschenausbreitung (Jäger 2017)  

Kulturansprüche 

Wasserbedarf pH-Spezifität Substratspezifität 

unbekannt unbekannt unbekannt 

Lichtbedarf Nährstoffbedarf Temperaturansprüche 

unbekannt unbekannt unbekannt 

Vermehrung Keimungsansprüche Keimungsdauer 

unbekannt unbekannt unbekannt 

Schädlinge Dormanz und Samenlebensdauer Hybridisierung 

unbekannt unbekannt, Samen kurzlebig (B. 

arvensis, Jäger 2017) 

unbekannt 

* Angabe bezieht sich auf die Gattung 

  



Sonstiges 
letzter Nachweis von 1936, ursprünglich in Mitteldeutschland, im 19. Jahrhundert viel auf anthropogenem Gelände 

gesammelt, mehrfach kultiviert, Hornung fand sie am Rande eines Luzernefeldes untermischt mit B. arvensis, der 

mutmaßlichen Stammart des B. brachystachys (nach Scholz 1972 in Scholz 2008); ursprünglich aus Westasien (RBG 

KEW 2021); B. brachystachys ist möglicherweise die diploide Elternart von B. lepidus (Smith & Sales 1993); übermäßiges 

Sammeln könnte zum Aussterben beigetragen haben (Conert 1998) 

Abbildung Verbreitungskarte Deutschland 
 

aktuell keine Abbildung vorhanden 
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